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IMjchrr NftÄnr«'
Entwurf übrrrrichi

Berlin , 31. Mai.
Die Neichsregierunqhat der englischen Re¬

gierung auf deren Wunsch den Entwurf
eines Luft - Loearno - Paktes  über¬
geben, wie dies schon früher seitens der fran¬
zösischen Regierung geschehen ist.

Zu der Uebergabe des deutschen Luftpakt-
Entwurfes durch den deutschen Botschafter
schreiben die „Times ' , zur Zeit der Lon¬
doner Besprechungensei man der Ansicht ge¬
wesen, daß der Abschluß eines solchen Paktes
gleichzeitig mit der Regelung anderer Fragen
erfolgen müsse, die mit der Befriedung Euro¬
pas verknüpft seien. Es verlaute jedoch, daß
die britische Regierung der Ansicht sei, daß
durch den Abschluß des französisch-sowjetrus¬
sischen Paktes gewisse Veränderungen einge¬
treten seien, und daß es eine Reihe stichhal-
tiger Gründe gebe, weshalb die Verhandlun¬
gen über den Abschluß eines Luftpaktes sür
Westeuropa ohne weitere Verzögerung iri
Angriff genommen werden sollten. Es sei z»
erwarten , daß der Außenminister das Unter¬
haus dahin unterrichten werde, daß die bri¬
tische Negierung seit der Stresaer Konferenz
einen solchen Vertragsentwurf vorbereitet
habe, und daß auch Hitler nunmehr seinen
Beitrag dazu geliefert habe. Diese Vorschläge
würden nunmehr von den fünf Signatar¬
mächten des Locarno-Vertrages sorgfältig ge¬
prüft werden. Es werde nicht erwartet , daß
es sofort zu einer Konferenz der süns Mächte
kommen werde, weil die vorbereitenden Be¬
sprechungen am bequemsten auf diploma¬
tischem Wege vor sich gehen könnten.

Von Ribbcntrop zum außerordentlichen
Botschafter i« besonderer Mission ernannt.
Der Führer und Reichskanzler hat den Be¬
auftragten für Abrüstungsfragen Joachim v.
Ribbcntrop zum außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Botschafter in besonderer Mis¬
sion ernannt.

ReueM kür die oberste
Führung-er Wehrmacht

Berlin, 31. Mai.
Nach dem mit dem 21. Mai 1935 in

Kraft getretenen neuen Wehrgesetz haben
sich die Bezeichnungen der obersten Führung
der Wehrmacht und der Wehrmachtsteile
geändert. In Zukunft gelten ausschließlich
nachstehende Bezeichnungen: Der Führer
und Reichskanzler ist: Der oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht.  Es
find zu ersetzen: „Der Reichswehrminister'
durch „Der Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht ", „Reichswehrministerium' durch
„Reichskriegsministerium' , „Reichswehr"
durch „Wehrmacht", „Reichsheer" durch
„Heer", „Reichsmarine' durch „Kriegs¬
marine ". Hierzu tritt neu die Luftwaffe.
Dementsprechend sind zu ersetzen der Chef
der Heeresleitung durch „Der Ober¬
befehlshaber des Heeres ", der
Chef der Marineleitung durch „Der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine ".
Hierzu tritt neu „Der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe ".

Schmückung früherer Relchskriegs.
flaggen mit dem Ehrenkreuz

Berlin , 31. Mai.
Am Skagerraktag wurden 63 frühere

Neichskriegsflaggender Kaiserlichen Marine,
dle in Gefechten und bei kriegerischen Unter¬
nehmungen des Weltkrieges geweht haben,
mit dem Ehrenkreuz für Frontkämpfer ausge.
zeichnet. In Berlin  nahm der Ober,
befehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Dr.
h. c. Naeder,  mittags um 13 Uhr im Licht¬
hof des Zeughauses die Schmückung von
13 Reichskriegsflaggen vor.

Bei den Skagerrakfeiern in den Marine-
Standorten wurden außerdem in Kiel 20, in
Flensburg 3, in Stralsund 3, in Swine¬
münde 3, in Pillau 3, in Wilhelmshaven 12,
in Cuxhaven 3, in Emden 2 und in Borkum
1 Neichskriegsslaaae die gleiche Ehrung»»teil.

Bersaikes der Krankheitskeim Europas
Das Unterhaus zur Vührerrede — Sir Simon über die Luftpaktverhandlungen

eg. London, 31. Mai.
Die mit großer Spannung erwartete große

außenpolitische Aussprache im englischen Un¬
terhaus leitete der Oppositiousliberale Sir
Herbert Samuel  ein , der die Ausführungen
des deutschen ReichskanzlersAdolf Hitler in
den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte.
Diese Rede sei nach übereinstim¬
mender Ansicht eines der wichtig-
sten Ereignisse in der gegenwär¬
tigen europäischen Politik  und die
britische Negierung könne nunmehr nach der
Fühlungnahme mit Berlin eine Erklärung zur
Lage abgeben. In seinen weiteren Ausführun¬
gen begrüßte Sir Herbert Samuel ein Abkom¬
men über die Begrenzung der Luftstreitkräfte
der westeuropäischen Länder. Dabei stellte er
fest, daß die gegenwärtige Krise in Frankreich
in erster Linie auf einen nicht ausgeglichenen
Haushalt und dieser wieder auf die Rüstunys-
ausgaben zurückzuführen sei. Hitler habe eine
Erklärung abgegeben, die sich durch ihre Ent¬
schlossenheit und durch das Fehlen von Flach¬
heiten und von diplomatischen Unbestimmthei¬
ten auszeichne. „Hier sind die Vorschläge
Deutschlands. Es ist die Pflicht Groß¬
britanniens , sich mit diesen Bor - '
schlügen ebenso zu befassen , wie
wenn sie von dem Ministerpräsi¬
denten Großbritanniens gemacht
worden wären ." Er sei überzeugt, daß
eine Befriedung in Westeuropa nur eine nütz¬
liche Rückwirkung auf die Fragen im Osten
hätte. Schließlich betonte der Redner noch, daß
es von dringlicher Bedeutung sei, daß man sich
nicht hinter dem Rücken Deutschlands auf be¬
stimmte Vorschläge einige.

Nachdem sich auch noch der Regle¬
rn ngsliberale Bernays für die
Revision  eingesetzt hatte, ergriff
Außenminister Sir John Simon
das Wort zu Erklärungen über den gegen¬
wärtigen Stand der Luftpaktverhandlungen.
Das wesentlichste sei, daß der Pakt zwischen
den Locarno-Mächten abgeschlossen werden
soll und die Locarnoverpflichtungcn genauer
festlegen werde. Der Lustpakt würde den
Stützpfeilern des Locarnopaktes, Großbri¬
tannien und Italien , die bisher keinen be¬
sonderen Nutzen vom Vertrage gehabt
haben, neuen Schutz gewähren. Dann
betonte Sir John Simon , daß kein
Grund bestehe, daß Großbritannien die
Luftpaktverhandlungen nicht aktiv Vorwärts¬
treiben solle, denn die Frage der Einfügung
eines solchen Paktes in eine allgemeine Re¬
gelung ergebe sich in einem späteren Sta¬
dium. (Damit ist die britische Negierung

auch offiziell von der hauptsächlichst sin Pa¬
ris vertretenen Ansicht abgerückt, daß sämt¬
liche im Londoner Februar -Protokoll aufge¬
worfenen Fragen ein unteilbares Ganzes
bildeten. D. Schr.t.

Nach einem Hinweis auf die geplante
T o n a u ko n f e r e n z, bei der Großbri¬
tannien keinerlei neue Ver¬
pflichtungen übernehmen  soll und
wird, bestätigt- Sir Simon das Eintreffen
eines vorläufigen und versuchsweisen Luft-
paktvorfchlages aus Berlin . Ter Zeit¬
punkt rücke sehr schnellheran , in
dem es sich zweifellos als sehr
wünschenswert erweisen werde,
einen engeren Gedankenaus¬
tausch herbeizuführen.  England
habe zu folgenden drei Punkten Vor¬
schläge  gemacht : Festsetzung der
Luftstärke  der Vertragsschließenden
überhaupt, Festsetzung der relati¬
ven Luftstärke  unter den Vertragschlie-
ßenden und Aechtu na des unter¬
schiedslosen Bombenabwurfes.
Ein von einigen Rednern angeregtes Aus-
setzen der britischen Luftrüstungen bis zum
Ende der Luftpaktverhandlungen lehnte Sir
Simon ab.

Eins„FrisdeiMWimmung-
An der von der englischen Liga für den

Völkerbund veranstalteten „Friedensabstim-
mung" haben sich in Groß-London rund 1,5
Millionen Menschen beteiligt. Auf die erste
Frage , ob England ein Mitglied
des Völkerbundes bleiben solle,
wurden 1 490 310 Ja - Stimmen  ab¬
gegeben, 67 912 stimmten dagegen und 18 894,
ließen die Frage unbeantwortet . Ferner'
stimmten 1 280 780 für eine allgemeine Ab¬
schaffung des Militärflugwesens und 253 084
stimmten dagegen. Tie Frage nach Abschaf,
filng des privaten Waffenhandels durch
internationale Abmachungen erhielt 1437636
Ja -Stimmen und 97 364 Nein-Stimmen . Die
meisten Nein-Stimmen , nämlich 386 664,
wurden auf die Frage abgegeben, ob mili¬
tärische Maßnahmen gegen einen Angreifer¬
staat ergriffen werden sollen, 878 275 stimm-
ten mit Ja , 1375 061 entschieden sich sür
wirtschaftliche und nichtmilitärische Maß¬
nahmen.

Lord Cecil teilte mit, daß das Ergebnis der
Abstimmung ganz England , der Negierung
und den Abgeordneten vorgelegt werden
würde.

Kabinett Bonifson in Frankreich
Eine Regierung der nationalen Einigung ohne Sozialisten

Paris , 1. Juni.
Kammerpräsident Bouisson  hat dem

Staatspräsidenten seine Zusage gegeben unb
erklärt , er habe mit Ausnahme der Kommu¬
nisten und der Altsozialisten die Unterstützung
sämtlicher übrigen Gruppen , sei also in der
Lage, eine Negierung zu bilden, die sich auf
eine breite Front der nationalen Einigung
stützen könne. In einer ersten Minister¬
liste  werden genannt:

Ministerpräsident und Inneres : Fernand
Boniffou (parteilos ) ; Staatsminister : Cail-
lanx (Radikalsozialist), Herriot (Radikalsozia-
list), Louis Marin (Nep.Dem.Vereinig «ng),
Marschall Petain ; Auswärtiges : Laval (Un¬
abhängig); Krieg: General Maurin ; Handel:
Laureut -Eynac (Radikale Linke); Finanzen:
Talmade (Radikalsozialist).

Aus der französischen Währungskrise, die
don ausländischen und französischen Spekulan¬
ten hervorgerufen und von der Panik der
Sparer gefördert wurde, ist sehr schnell eine
Vertrauenskrise, mehr noch, eine Krise
des demokratisch - parlamentarr-

Erdbebebenkalastrophe in Belutfchistan
Die Hauptstadt Quetta völlig vernichtet— 3V 000 Todesopfer?

Simla , 31. Mai.
Die Hauptstadt don Vritisch-Belutschistan,

Quetta.  die ein wichtiger eisenbahntech¬
nischer und militärischer Knotenpunkt ist,
wurde in den frühen Morgenstunden des
Freitag von einem schweren Erdbeben heim¬
gesucht. Das erste Beben wurde um 2.45 Uhr
Ortszeit verspürt. Rach den jüngsten Mel¬
dungen ist nahezu d,e ganze Stadt
Quetta dem Erdboden gleich¬
gemacht.  Nachdem die erste Schatzung be¬
reits vonlOOVToteninderHaupt»
stadt Quetta  sprach, werden jetzt 5000
Tote in dem 25 Kilometer von
Quetta entfernt liegenden Ort
Mustang  gemeldet. In Quetta sind sämt¬
liche Flughallen der dortigen
britischenLuftkräfteeinge stürzt,
wobei 43 Fliegersoldatengetötet und 26 von
insgesamt 30 Flugzeugen zerstört wurden.

Durch den Einsturz des Telegraphenamtes
ist jeder Telegraphenverkeh,
unterbunden,  und es wurde ein draht¬
loser Notdienst eingerichtet. Die Mehrzahl
der Wohngebäude ist ebenfalls eingestürzt.
Die vom Erdbeben betroffenen Gebiete sind

unbewohnbargeworden. Die Behörden sind
vorläufig mit der Durchführungvon Ret¬
tungsarbeiten und mit der Entsendung von
Flugzeugen mit Proviant und Arzneimitteln
beschäftigt. Auch in anderen Bezirken der Um¬
gebung wurden Erschütterungenverspürt,
doch liegen Verlustmeldungen noch nicht vor
Ueber das schwere Erdbeben in Britisch-

Belutschistan liegt eine unbestätigte Zeitungs¬
meldung vor, wonach die Zahl der Toten auf
3V VOg geschätzt wird. In einer amtlichen Mel¬
dung des britischen Luftfahrtministeriums
wird von schiveren Verlusten an Menschen ge¬
sprochen. Außer den 43 Angehörigen der an
der Nordwestgrenze liegenden Luftstreitkräfte
ist ein Beamter der politischen Abteilung mit
seiner Familie ums"Leben gekommen.

In dem gesamten Erdbebengebict zwischen
Quetta und Kalat sollen vier Fünftel der Be¬
völkerung getütet worden sein. Die Stadt
Quetta hat 34 000 Einwohner . Sie ist ein be¬
deutender Handelsplatz und gilt als wichtiger
militärischer Stützpunkt an der Nordwest¬
grenze zum Schutz des Bola -Passes, durch den
die strategische Eisenbahn von Quetta nach
dem Jndustal geht.

schen Systems überhaupt gewor¬
den.  Flandin ist in der Nacht zum Frei-
tag nicht gestürzt worden , weil
seine Absichten und Vorschläge
zur Behebung der Krise der Wäh-
rung und Staatsfinanzen un¬
brauchbar gewesen sind;  im Gegen-
teil, die Redner in der Kammerdebatte haben
fast Satz für Satz das gleiche gefordert. Wenn
trotzdem von den 205 Abgeordneten der stärk¬
sten Regierungspartei, den Radikalsozialisten,
nur 46 für Flandin stimmten, so geschah es
nur aus parteitkat 'i schen
Gründen.

Auf keinen Fall darf man erwarten , daß
eine .Lösung" der politischen Krise durch
eine neue Kabinettsbildung erzielt werden
könnte. Es wird sich vielmehr wieder nur
um einen vorübergehenden Aufschub der
akuten Krisenerscheinungen handeln , besten
Kosten letzten Endes doch wieder auf das
Volk aufgelastet werden.

Scharfes Vorgehen gegen die Spekulanken
Im wohltuenden Gegensatz zu der Auf-

geregtheit in der Kammer steht die Ruhe,
mit der die Staatsanwaltschaft nun endlich
gegen die Banken eingreift. Ein Bank-
Haus ist geschlossen worden , bei
zehn anderen wurden Haus,
suchungen vorgenommen.  Einen
Fingerzeig für die Adressen der Spekulan-
ten boten die spekulativen Telegramme, die
auf den Pariser Postämtern aufgegeben
wurden. Die Börse hingegen wurde am
Freitag nicht geschlossen.

Der rechtsstehende Frontkämpferverband
wendet sich in einer Mitteilung an die Öf¬
fentlichkeit gegen die „Miesmacherrichtung"
und fordert die Negierung und das Staats¬
oberhaupt zum rücksichtslosenDurchgrcifen
gegen jene auf, die auf das Elend der
Franzosen spekuliert hätten . Andernfalls
würden die Frontkämpfer sich gezwungen sc-
hen, selber die notwendigen Gegenmaßnah¬
men zu ergreifen.

Pariser Nlmkrn
gerichtlich versiegelt

Paris,  31 . Mai
Im Laufe der Nachtsttzung der Kammer hat

Staatsminister Herriot  auf gewisse Finanz¬
überwachungsmaßnahmenangespiclt. Wie
verlautet, sollen im Laufe der Nacht auf
Weisung der Pariser Staatsanwaltschaft ein»
oder mehrere Banken gerichtlich versiegelt
worden sein.



Skagerrakfeiern
Wilhelmshaven, 31. Mai.

-Noch nie hatte die Skagerrakfeier
in der Marinestadt Wilhelmshaven so viele
Gäste aus dem Reich gesehen, wie in diesem
Jahre . Die Skagerrakgedenkfahrtdes DDAC.
und des NSKK. hatte allein tausend Teil-
nehmer nach Wilhelmshaven befördert und
zwar aus allen Gegenden des Reiches. Sie
brachten über 300 Skagerrakkämpfer mit.
Am Himmelfahrtstage fand bereits ein gro¬
ßer Zapfenstreich und ein Begrüßungsabend
statt. Am Freitag vormittag wurde der
Skagerrakgefallcnen an ihren Gräbern mit
einer Gedenkfeier gedacht. Ilm das Denk¬
mal standen die Fahnen . Am Lützow-Denk-
mal fand dann die Ueberflabe der von der
Bremer Kameradschaft gestifteten Gedenktafel
für den verstorbenen Kommandanten des
Schlachtkreuzers „Lützow", Konteradmiral
Harder  statt.

Um 13 Uhr begann die große Parade der
See- und Landstreitkräfte. Dabei wurden
an 12 Reichskriegsflaggen der Kaiserlichen
Marine die Ehrenkreuze angeheftet.

In Kiel  nahmen an dem Standorts¬
appell der Kriegsmarine am Vormittag des
Skagerraktages auf dem Kasernenhof Kiel-
Wik alle Landmarineteile, Seestreitkräfte
sowie Abordnungen des Fliegerhorstes Hol¬
lenau und der Landespolizeiabteilung Kiel
teil. Der Chef der Marinestation der Ost-
fee. Vizeadmiral Albrecht.  hielt eine An¬
sprache, in der er darauf hinwies, daß die
2551 tapferen deutschen Seeleute, die vor
dem Skagerrak gefallen seien, gestorben seien
für unser Volk, für das aus dem Front¬
kämpfergeist entstandene Dritte Reich.

In Stettin  lagen am Skagerraktag
elf deutsche Kriegsschiffe  im
Hafen, ein Flottenbesuch, wie ihn Stettin
seit der Vorkriegszeit nicht mehr gesehen
hat . Die Schiffe waren am Mittwoch und
Donnerstag eingelaufen. Unter ihnen be-
findet sich auch das Panzerschiff „Admiral
Scheer" mit dem Flottenchef, Vizeadmiral
Förster.  Der Flottenbesuch erreichte sei-
nen Höhepunkt bei der Skagerrakgedenkfeier
am Freitag , die mit einem Feldgottesdienst
auf dem Skagerrakplatz begann. Nach einer
Totenehrung gab der Oberbürgermeister
bekannt, daß die schönsten Straßen und
Plätze nach dem Ehrentage der deutschen
Marine benannt worden seien. Ein Platz
sei Skagerrakplatz, zwei Straßen Admiral
Scheer- und Admiral Graf -Spee-Straße und
ein Platz Gorch-Fock-Platz genannt worden.
Vizeadmiral Förster dankte im Namen der
Kriegsmarine.

Neueste Nachrichten
Reichsbauernsiihrer empfängt das Hambnr-

gische Konsularkorps. Anläßlich der Reichs-
nährstandsausstcllung in Hamburg empfing
der Neichsmintster für Ernährung und Land¬
wirtschaft Reichsbauernführer Darrä bas
Hamburgische Konsularkorps . Im Anschluß
fand im Rathaus ein Empfang der Vertreter
des ausländischen Bauerntums durch die
Stadt Hamburg statt.

Das deutsch- französische Warenabkommen
gekündigt. Nach einer amtlichen Mitteilung
hat die französische Regierung vor einigen
Tagen den Beschluß gefaßt, bas deutsch-fran¬
zösische Warenabkommen vom 26. Juli 1934,
das am 1. Juli 1935 abläuft , zu kündigen.
Gleichzeitig läuft zu diesem Zeitpunkt das
Abkommen über die Zahlungsregelung ab.

Hauswirtschaftliche Lehrlinge arbeitslosen-
verficheruugsfrei. Das Rcichsvcrsicherungsamt
hat in einer grundsätzlichen Entscheidung fest-

Ausbürgerungsklagen gegen Deutsche
ans Eupen-Malmedy

Die Bewohner von Eupen-Malmedy sind
nach Artikel 36 des Versailler Diktates mit
der Uebergabe ihrer Heimat an Belgien, bel¬
gische Staatsbürger geworden. Der belgische
Staat hat aber gegen belgische Staatsanqe-
hörige, die nicht durch Abstimmung Belgier
geworden sind, ein Ausnahmegesetzerlassen,
das ihm die Möglichkeit gibt, solchen Perso¬
nen, die belgische Staatsangehörigkeit bei
„staatsfeindlicher" Betätigung abzuerkennen.
Das Gesetz steht im offenen Widerspruch zu
dem Versailler Vertrag , da eine Aberken¬
nung der belgischen Staatsangehörigkeit nur
mit Zustimmung der Unterzeichnermächte des
Versailler Vertrages möglich ist.

Trotzdem ist am Mittwoch vier Deutschen
aus Eupen-Malmedy die Klage des Staats¬
anwaltes von Lüttich auf Aberkennung der
belgischen Staatsbürgerschaft zugestellt wor¬
den, und zwar:

Dem Präsidenten der Christlichen Volks-
Partei und des Landwirtschaftlichen Ver¬
bandes in Malmedy Josef Dehottay -
Kremer,  weil er die Triebfeder der deut¬
schen Bewegung in Malmedy, tätigstes Mit¬
glied im Heimatbunde sei und in einem Vor-
trage auf der VDA.-Tagung in Aachen
(1931) die Abtrennung Eup i-Malmedhs als
Verrat bezeichnet hätte und weil er an einem

internationalen Minderheitenkongreß in
Bern teilgenommen habe:

oem cand. für Peter Dehottay,  weif
er in Briefen zum Ausdruck gebracht habe,
die Bewohner von Eupen-Malmedy lebte»
unter dem Joch anderer Menschen, die sft
nicht verständen, und sehnten sich nach de?
Rückkehr nach Deutschland, weil er ein anti-
belgisches Lied verfaßt und in einer deutschen
Zeitschrift einen Aufsatz über Pangermani-
stische Propaganda geschrieben hätte und
weil er Außenamtsleiter des Kartellverban¬
des (CV.) gewesen sei;

dem Ingenieur Heinrich Dehottay,
weil er Vorstandsmitglied des Hcimatbundes
und des Landbundes sei, der die Rückkehr
zu Deutschland wolle und weil er den:
Reichssender Köln den Geburtstag einer 91.
jährigen Frau mitgeteilt habe, die nicht ster-
ben wolle, bis ihre Heimat das Fest der
Wiederkehr zum Vaterlande feiern könne;

schließlich dem Ingen . Paul Fochius,
weil er Mitbegründer der Christlichen Volks-
Partei und Vorstandsmitglied des Heimat¬
bundes sei, weiters auch Vorsitzender des
Kriegerdankes in Malmedh, der nicht deni
belgischen Kriegerverband angehört und weil
er sich öffentlich für die Rückkehr nach
Deutschland ausgesprochen hat.

Intern . Gewerkschaftsbund hetzt zum Kriege
Ein Musterbeispiel für den Pazifismus der Zweiten Internationale

Nr. Berlin,  31. Mai.
Wunderliche Töne sind in diesen Tagen von

Kopenhagen  aus , wo der International«
Gcwerkschaftsbundtagte, zu uns herüber¬
geklungen. Die Herren Vertreter der inter¬
nationalen Arbeiterschaft haben sich bemüßigt
gefühlt, eingehend über den Faschismus (wo¬
mit sie den Nationalsozialismus meinen) zu
sprechen und ihm, zum soundso vielten Male,
den Kampf bis aufs Messer anzusagen. Mit
dem Mut und dem Siegesbewußtsein der streit¬
baren Gewerkschaftler scheint es aber nicht weit
her zu sein, denn statt von ihren eigenen Macht,
mittel» zu sprechen, verschanzten sie sich hinter
die hohe Politik und beratschlagten, wie di«
Politiker der Welt Wohl ihren Erzfeind Hitler
aus seinem Bau herauslocken könnten. Und da
wurde denn vorgeschlagen, man — nämlich die
Regierenden— müßten Hitler zu einer Kon¬
ferenz einladen und ihm ihre gemeinsamen Be-

vtngungen vorlegen. Er wäre vann gezwungen,
sich dem Willen der anderen zu beugen oder er
müsse sich eindeutig gegen alle Staaten der
Welt wenden. Und dann sei es ja ganz klar
bewiesen, daß der Faschismus eine direkte Auf¬
forderung zum Kriege fei. Dieser Beweisfüh¬
rung folgt ein Eingeständnis und eine Aufsor-
derung, für die sich hoffentlich die Völker be¬
danken werden. Der französische Gewerkschafts¬
vertreter Jouhaux  erklärte, man — dies¬
mal nämlich die Gewerkschaften— „befinde
sich in der furchtbaren Lage, daß man nurdie
Wahl zwischen der Erklärung
eines Krieges oder dem Sieg der
Nationalsozialisten haben  könne ."

Das also ist der Pazifismus und die Men-
schensreundlichkeitder Zweiten Internationale!
Wenn den Gewerkschaftsbonzen die Felle weg¬
schwimmen, sollen die Völker in de» Krieg
ziehen, um diese bereits sehr ausgcrauften Fell«
ru retten!

gestellt, daß hauswirtschaftlicheLehrlinge nicht
nach8 74, sondern nach8 72  a des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung, mithin während der ganzen Dauer der
Lehre, arbeitslosenversicherungsfrei sind.

Wegen Verstoßes gegen die Preisvorschrif¬
ten wurde gegen die Inhaber einer Wäsche¬
fabrik in Essen eine Ordnungsstrafe von 5600
Reichsmark verhängt . Die Firma hatte die
Preise für Arbeitskleidung über das zulässige
Maß hinaus erhöht und dadurch die Verbrau¬
cher geschädigt.

Blitzschlag in ei» Tanzlokal . Während eines
Tanzvergnügens in der Ortschaft Althütte bei
Böhmisch-Frumau (Tschechoslowakei) schlug
der Blitz in bas Gasthaus. Die Wirtin , eine
weitere Frau und ein Mann , die an der Wand
saßen, wurden vom Blitz getroffen. Während
die beiden Frauen sofort tot waren, wurde

der Mann lebensgefährlich verletzt. In dem
Saal tanzten im Augenblick des Blitzeinschla¬
ges rund 100  Personen . Sie wurden alle zu
Boden geschleudert und teilweise betäubt.

Hochwasser in Steiermark . Wolkenbrüche
verursachten in Steiermark überall Hochwas¬
ser. Mürz und Mur überschwemmten die
Bundesstraßen, Felder und Gärten . Mehrere
Industrieanlagen und Häuser wurden zer¬
stört. In Graz mußten umfassende Sicher¬
heitsvorkehrungen getroffen werden.

Der memelläubische Schulrat Meyer hat in
Genf den Unterzeichnern der Memelkonven¬
tion eine Beschwerde überreicht, in der fest¬
gestellt wird, daß die Lage im Memelgebiet
nach den am 19. April erhobenen Vorstellun¬
gen der Unterzeichnermächtesich keineswegs
gebessert, sondern sich wesentlich verschlechtert
habe.

MM WM der SIMM
Möchte tn Kvwnv /

Mailand,  31. Mai. ^
„Popolo d'Jtalia " meldet aus Paris , daß

Gerüchte von einem neuen Schritt
derMächteinKownoim  Umlauf seien.
Laval habe den polnischen und englischen Bot¬
schafter empfangen. Man glaube, daß bei die-
ser französisch-englischen Erörterung darüber
gesprochen worden sei, welche Maßnahmen
man ergreifen könne, um Litauen zur Achtung
des Memelstatuts zu bringen. Laval  soll in
diesem Zusammenhang einen neuen Schritt
bei der Negierung in Kowno angeregt haben.

Weder ZWsMmktlenürermordet
Moskau,  31 . Mai.

Wie die „Prawda " meldet, wurde in einem
Dorfe im Jwanowsker Gebiet der Leiter der
Kollektivwirtschaft und frühere Vorsit¬
zende der Dorfsowjets , Plato-
nhtschew , mit einem Beil erschla¬
gen aufgefunden.  Als der Tat ver¬
dächtig wurden der aus der Bauernkolleltiv«
ausgeschlossene frühere Händler Veknejew
und dessen Sohn verhaftet. Beide sollen ein
Geständnis abgelegt haben. _

c/sv.O/o -o s als-/':/V5 V ,

22 Milliarden Rubel sowsetrusMe
Staatsschulden

Moskau, 81. Mai.
Unter Zurechnung der letzthin aufgelegten

Anleihe von 8V- Milliarden Rubel beträgt
die russische Schuld aus inneren Anleihen
14V- Milliarden Rubel. Die gesamte Staats¬
schuld der Sowjetunion beläuft sich auf 23
Milliarden Rubel.

UmdieAusgabenfürdieWehr-
macht zu bestreiten,  beabsichtigt die
Negierung, eine weitere Besteue¬
rung der staatlichen Betriebe
dnrchzuführen und außerdem eine neue
Steuer für die individuellen
Bauernwirtschaften  einzuführen.
Der Gedanke der Einführung einer besonde¬
ren Wehrabgabe ist von den sowjetrussischen
Behörden geprüft, aber bis zum Herbst zu-
rückgestellt worden.

komon von Wsrnsr Lplslmsnn

„Sehr vernünftig, Herr Renz!" lobte Frau
Lore. ..Einverstanden, Paul ?"

„Selbstverständlich beuge ich mich der
Majoritütl Also . . . los!"

Frau Lore bestellte den Wagen mit dem
Chauffeur, und nach wenigen Minuten
fuhren sie davon.

Sebastian thronte neben dem Chausfeur
Franz , und Frau Lore räkelte sich im Wagen
neben Paul und war vergnügt wie ein
junges Mädchen.

Auch Paul war allerbester Laune.
Tie Sonne war wundervoll und meinte es

herzlich gut mit ihnen.
Als sie fuhren, hatten sie keine Ahnung,

daß auch Susanne ihren Plan geändert
hatte, und mit Wilms nach der Wolters-
dorfer Schleuse fuhr.

Wilms gab sich an diesem Nachmittag alle
Mühe, recht Eindruck zu schinden. Er zeigte
sich alz munterer Plauderer , und Susanne
fand ihn heute weit netter als sonst. Aber
ihre Gedanken waren doch immer bei Paul.

Zwei Gefühle für ihn stritten in ihrer
Brust.

Die Freude darüber, daß er den Mut be¬
sessen, ihrem Vater und Wilms gegenüber
zu sagen: ich heirate die Susanne , und wie¬
derum der Aeraer. daß er es fremden Men¬

schen lagle, ehe er sie gesragl halle, ehe er
ihre Einwilligung hatte.

Frau Lore kletterte alz erste aus dem Wa¬
gen. als sie in dem Waldhotel Pinneberg
parkten.

Sie stutzt, als sie das kleine, niagarablaue
Kabriolett sieht.

„Das ist doch . . . Susannes Wagen!"
Sie wendet sich Paul zu: „Schauen Sie

doch einmal. Paul ! Ist das nicht Susannes
Wagen?"

„Wenn die Schramme am linken Kotflügel
noch zu fehl,, ist und wenn der Wagen die
Nummer 48 956 hat. dann gehört er be¬
stimmt Fräulein von Greisfen."

„O Gott, wie förmlich!"
Sie sahen nach. Nichtig, es war Susannes

Wagen.
„Das ist ja ein allerliebstes Zusammen¬

treffen! Und ich bin sicher, sie ist mit diesem
Schurken Wilms hierher gefahren."

„O Gott, diese haßerfüllten Worte!" neckte
Frau Lore. „Wir werden sie überraschen!
Auf das Gesicht des Herrn von Wilms bin
ich neugierig."

Da sah man sie auch schon im Garten
unter einer hohen Linde sitzen.

Das Gesicht des Generaldirektors war
allerdings eine Studie , als Frau Lore mit
ihren Begleitern erschien. -

Wilms rang förmlich nach Luft.
Susanne lachte vergnügt, aber als sich

Paul über ihre Hand beugte, um sie zu küs-
sen, da zog sie diese zurück.

„Nein. Herr Clausen. Ihnen bin ich sehr
böse!"

Paul ließ sofort die kleine Hand los.
.Sitte sehr!" sagte er gleichmütig.

„Gnädige Frau !" sagte Herr v. Wilms.
-Lch bitte tankeudmal um DeneiKuna! Ich

oin gruancy. sie zu iche». aoer . . . es i>i
mir unmöglich, mit Herrn Clausen einen
Tisch zu teilen."

Eine unangenehme Szene beschwor sich
herauf.

Wieder war es Paul, der sie mühelos be¬
zwang.

..Wer spricht denn hier vom Teilen? Hier
in der friedlichen Natur können Sie Ihre
schlechte Laune getrost einmal begraben! Sie
sind 'n kleiner Schäker, lieber Wilms!"

„Ter Teufel ist Ihr lieber Wilmsl Ich ver¬
bitte mir Ihre vertraulichen Bemerkungen!"
brauste Wilms auf.

Der Ober war eben herangetreten und
wollte sich bei der peinlichen Szene wieder
zurückziehen, aber Paul wandte sich an ihn
und sagte sanft: „Herr Ober, können Sie uns
nicht einen anderen Gast an den Tisch brin¬
gen!"

Wilms wollte noch mehr aufbrausen, aber
er kam nicht dazu, denn alle anderen lach¬
ten mit einem Male so herzlich, daß er mit
einem ziemlich dummen Gesicht dastand.

„Nun aber genug!" klang Susannes Helle
Stimme dazwischen. „Jetzt wird Frieden ge¬
halten ! Lieber Herr von Wilms, ich bitte um
Absolution für den Sünder !"

„Mein Herr", flocht Paul mit gütigem
Tonfall, als wolle er einen Chinesen be¬
kehren. an . „benehmen wir uns einmal wie
Kavaliere, wenn'S auch schwer fällt."

Da klappte Wilms seine Sprechwerkzeuge
zu und schwieg.

Paul tat , als wenn der Generaldirektor
gar nicht da sei.

Er bestelle beim Kellner Kaffee und
Kuchen, und als sie dann futterten, unter¬
hielt er sich mit Frau Lore. Susanne und

lemem Freunde Renz tn seiner gewohnt
lustigen Weise.

Er war so glänzend aufgelegt, hatte seinen
..Plaudertag' , daß die Zeit nur so verstrich.

Wilms war isoliert, er kam gegen die
Untcrhaltungskunst eines Clausen einfach
nicht auf. Das wurmte ihn und er begann,
seine bissigen Bemerkungen in die Unterhal-
tung zu werfen.

Er bekam zwar eine Abfuhr nach der an¬
deren, aber eS beeinflußte die Stimmung
doch so ungünstig, daß Paul zu einem harten
Mittel griff.

Der Ober kam Plötzlich an den Tisch und
fragte: „Ist Herr Generaldirektor von Wilms
unter den Herrschaften?"

Wilms erhob sich prompt.
„Jal Was gibt es?"
„Sie werden am Telephon verlangt . Herr

Generaldirektor!"
Wilms begriff zwar nicht, wie das mög¬

lich sein konnte, aber er lief trotzdem sofort .
»ach der Gaststube und meldete sich am
Apparat.

Zu seinem Erstaunen wünschte ihn der
Konsul selber zu sprechen.

„Herr von Wilms . . .?' -
„Ja . Herr Konsul!"
„Ich brauche Sie dringend in Berlin ! Der

Vertreter von Auffenberg wird in einer
halben Stunde da sein. Es handelt sich um ,
einen Posten Papier in Höhe von 280 006
Kilo Zeitnngsdruck. . . vierzig Prozent unter
Preis ! Ich möchte das Geschäft aber nicht
ohne Sie machen. Wir müssen genau prüfen,
wie das Geschäft liegt." !

„Ja , gewiß. Herr Konsul . . . ich komm« ^
sofort! In einer halben Stunde bin ich da!'

„Einverstanden! Schluß! Wiedersehen!" ^
. (Fortsetzung iolat.)! ' ^

I



Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag

und Montag ist weiterhin zwar zeitweilig
ausheiterndes, aber zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*

Weilderstadt , 31. Mai . Der Mannergesang¬
verein Weilderstadt dürfte wohl der erste Ver¬
ein im Otto -Elben -Sängerkreis sein, der in
diesem Jahr sein lOOjähriges Bestehen feiern
kann . Der rührige Verein hat für sein selte¬
nes Jubiläum den 2. Juni festgelegt und alle
Vorbereitungen getroffen , damit die Sanges-
brüöer und Gäste einen schönen Tag erleben.
Außer den über 1200 angemeldeten Sängern
wirkt die Negimentsmusik des 13. Württ . In¬
fanterieregiments Ludwigsburg mit.

Herrenberg , 31. Mai . An der Techn . Hoch¬
schule in Darmstadt hat Erich Straffer von
Herrenberg die Prüfung in Elektrotechnik mit
„gut " bestanden . Ihm wurde der Grad eines
Diplom -Ingenieurs verliehen.

Wildberg , 31. Mai . Am Pfingstmontag wird
hier das Turnier der SA .-Neiterstanbarte 163
abgehalten . Die Stadtverwaltung hat in ent¬

gegenkommender Weise ihren schönen Platz
beim Kloster zur Verfügung gestellt : eine
etwa 800 Personen fastende Tribüne wirb den
Besucher ohne ermüdende Anstrengung zu
einem schönen Genuß kommen lassen. Die Ein¬
trittspreise sind recht bescheiden.

Altensteig , 31. Mai . Befördert wurde Fi¬
nanzamtmann Stutz , Vorsteher des Finanz¬
amts Altensteig , zum Regierungsrat . — Der
Landwirt Wilhelm Rentschler von Altenstcig-
Dorf , der auf der Polter der Fa . Gebrüder
Theurer mit Holzabladen beschäftigt war , ver¬
unglückte so schwer, daß er ins Bezirkskran¬
kenhaus nach Nagold eingeliefert werden
mußte , wo er noch in der Nacht seinen schwe¬
ren Verletzungen erlag . — Aus Anlaß der
Umgestaltung des Landpostdienstes wird in
Berncck , OA . Nagold , am 1. Juni 1935 eine
Poststelle eingerichtet . Die Poststelle wird dem
Postamt Altensteig als Leitpostamt unterstellt
und wird amtlich bezeichnet : „Berncck über
Altensteig ".

Frendeuftadt , 31. Mai . In Tübingen ist
Wilhelm Luz zur „Post " im Alter von 68 Jah¬
ren gestorben . Mit ihm ist der jüngste und
letzte Sohn des Begründers der FrcudenstäS-
tcr Hotelierdynastie Luz heimgegangen.

H Wildbad , . 31. Mai . (Schwere Un-
wetterschäden .) Ueber Wildbad ging
schon am Vorabend zum Himmelfahrtsfest
ein heftiger Wolkenbruch  mit Blitz und
Donner nieder . Straßen und Keller standen
fußhoch unter Wasser.  Bon den berg-
seitigen Straßen wurden große Stücke aus
der Straßendecke herausgerissen und viel
Sand , Geröll und Schlamm angeschwemmt.
Großen Schaden hat das Unwetter aus
Aeckern und in Gärten angerichtet , so daß
die bisher geleistete Feld - und Gartenarbeit
vielfach umsonst war.

Pforzheim , 31. Mai . Großes Aufsehen er¬
regte vor einigen Tagen die Ankündigung,
daß ein Sohn aus einer hiesigen achtbaren
Familie sich mit der Tochter eines jüdischen
Rechtsanwaltes verehelichen will . Das Stan¬
desamt Pforzheim hat dieser Verehelichung
nicht stattgegebcn und zwar mit Bezugnahme
auf das neue Wehrgcsetz . — Die Paddler war¬
ben in der Neichswerbewoche für ihren Sport
auf sinnige Weise. Bei Anbruch der Dunkel¬
heit setzten sie auf der Nagold ihre schmucken
Boote aus und beleuchteten sie mit bunten
Lämpchen.

Eltingen OA . Leonberg , 31. Mai . (Bei¬
lebendigem Leib verbrannt .) Jn>
der 3. Querstraße im Hause der alleinstehcn - E
den 62 Jahre alten ledigen Marie Hartmana^
hat sich am Himmelfahrtsmorgen ein gräß - ^
liches Ärandunglück ereignet . Frl . Hartmann ^
wollte im Herd Feuer machen . Als das Holz /
nicht gleich Feuer fing , goß sie Spiritus .
nach. Das Gefäß explodierte , die Kleider der
Unglücklichen fingen Feuer . Sie versuchte i
ohne Erfolg , sich die Kleider vom Leibe zu
reißen . Sie schleppte sich bis zur Treppe , wo
sie zusammenbrach und bei lebendigem Leib
verbrannte . Als verkohlte Leiche würde dort
das Opfer des tragischen Unfalls aufge-
fluiden.

FrieortchSyasen, 1l. Mai. (Ein schwim¬
mendes HI . - Heim .) Am letzten Sams¬
tag hat die Hitlerjugend Friedrichshasen
einen ihr von der Reichsbahn überlassenen
Trajektkahn  im Schlepptau der „Buch¬
horn " nach dem neuen Ankerplatz an der
Argenmündung (Baggerloch ) übergeführt . Er
wird dort für unsere Jugend ein prächtiges
und originelles Sommerheim abaeben.

Wellen Sie die SchMkMldWchl!
Kurort Hirsau

HurerökknunsrHonrerl
mit snsckUeSeaäem Vanr

SN» 8sn »stsx , 1 . ^« n!, » benüs 8 Illrr in » ILursssl

M Konzert -Wochenprogramm:
Sonntag vorm. 11'/»—12'/«Uhr, abends8—11 Uhr

^ Dienstag nachm, 5 Uhr, abends8—11 Uhr(Tanzeinlage)
M Mittwoch nachm. ^ 4—5 Uhr, abends 8—11 Uhr
M Donnerstag nachm. ^ 4—5 Uhr, abends 8—11 Uhr

Dreitag nachm. '/,4—5 Uhr, abends8—11 Uhr
M Samstag nachm. '/»4—5 Uhr , abends 8—12 Uhr Tanzabend

W Hiezu ladet freundlichst-ein Die Kurverwaltung.

8lSckt . Kursen ! — kuraulsxeu
8onutsx,

nscdm. V,4—'/,5 llkr kurlromert
°/«5—'/,? Ubr 1'nn - te « iin Kurses!
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nscbm. 4—6 Ubr Kurkonrert(suszen. dtontsx)

Oleustnx nnck Oouuerstsx
sdenäs ^ 9—10 lltir -Ibenäkonrert

8au >»tsx , 8.Fun!
glienäs r/,9—12 lltir Tun - im Kursssl

8tL «U . kurveruroltuuz

Wer das

Wilhelm IlMhMljngler-KWM
am 9 . Juni in Stuttgart besuchen will

gebe seine Adresse an unter Sch. 3 . 178 auf der Geschäftsst. ds. Bl.
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Wasser enthärten!
Verrühre vor Bereitung der Waschlauge
stets einige Handvoll Henko Bleich-Soda
im Wasser und lasse Henko eine Viertel-
stunbe  wirken! Waschkrast und Schaum¬
bildung werden dadurch wesentlich erhöht!
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W. Dorstamt Hirsau.

Beigholz -Berkavs.
Am Dienstag , den 4. Juni

1VS5, nachmittags 5 Uhr in
Ottenbronn„Adler"aus Staats¬
wald Ottenbronnerberg Abt . 9
Schönbllhl, sowie das Scheidholz
vom ganzen Distr.: Nadelholz rm
75 Anbruch.
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Oarl HerroA
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Wegen Platzmangel verkaufe
ich sämtliche anfallende

Ludwig Baral , Reuhengstett.

Caliver Liederkrinlz
Der Sonderzug nach Fceudenstadt
fährt Sonntag früh 4.50 Uhr. Alle
Teilnehmer sind piinktl . 4.30 Uhr
zur Fahrkartenausgabe am Bahn¬
hof. Wer nachträglich noch mitgeht,
teilt mir dies bis heute Abend mit.

Köhler.

' » « IM « Mel '
immer nur üurcd

^ödelLukkrisekmlttel
Normslü. -HD, OoppvM. 1.4S

Kitter-Vrox. L. Lernräorkt,
Leikenzleäerei kksuder, Ksrl
Lervs, Otto Vinxon, l.Iebea-

rell: Orox. kümpericli

In Bad Liebenzell ist ein gut¬
erhaltenes

Klavier
billig zu vermieten.

Schriftl . Angeb. an
Schwester Tharlotte Kurr

Biberacha. Riß
Bürgerheim.

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Montag,
3. S., 7Uhr in Oberkollwangen:
1 Divan , plüsch. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

3-Zimmer-
Wohnung

wird auf 1. Juli
vermietet

Marktplatz 12

Mädchen
gesucht

wegen Erkrankungdcsseitherigen,
suche tüchtiges Mädchen, nicht
unter 20 Jahren , welches selb¬
ständig kochen kann.

Näheres durch die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Einen guterhaltenen

Steinwagen
hat zu verkaufen
Jakob Gknaber. Witwe

Stammhelm.

Mädchen
welches unentgeldlich das Kochen
erlernen will, kann sofort eintreten

Drau M. Braun,
zum »Lamm", Altburg

Natürlich
wird er nicht
zugeben, daß sein Geschäft
besser als das Ihrige geht,
seit er inseriert, und Sie
immer noch die „unnütze
Ausgabe sich sparen".

erwsnrielt abgenützte siutz-
>örien in räubere kläcken
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Todes-Anzeige

1-
Ein saldier Tod endete das Leben meines hoch

betagten Neben Baters

Julius Dreiß.
Die Feuer bestatlung hat in der Stille stattgesunden

In tiefem Leid

Frau Clara Zügel , geb. Dreiß
mit Gatten und Tochter

Möttlingen , den 31. Mai 1935.

Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater

Friedrich Bohnenberger
Küfermeister

im Alter von 70 Jahren nach kurzer schwerer Krank¬
heit sonst entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Bohnenberger
Familie Christian Bohnenberger
Familie Wilhelm Bohnenberger
Familie Martin Nonnenmann , Ottenbronn
Familie Gottlieb Heldmaier
Berta Bohnenberger

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Deckenpfronn , den 31. Mai 1935.

Danksagung
Für alle Liebe und herzliche Teilnahme , die wir

bei dem herben Verlust unserer lieben Entschlafenen

Marie Hölderlin
Hirschwirtin

erfahren dursten , sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

elbstversorgung
mit Leinwand durch Flachsbau

unter Ausnützung der Reichszuschüsse. Ausgearbeiteten
Dlachs ,Hanf «. Werg , zur Lohnverarbeitung, zum Tausch
gegen Gewebe , gegen bare Kasse. Auskunft bereitwilligst.

Leillenspinuerei und WebereiM. DrohbachLCo.
Bäumeuheim in Bayern_

Niederlagen: Fr. Lamparter in Talw , Geschwister
Stanzer in Talw , Karl Roller , Seilerei in Neubulach»
Wilh . Roller , Seilerei in Neubnlach.

Ia Friedrichstaler Sensen
prima Wetzsteine . Wetzsteinbecher , Sensenringe.

Gabeln aller Art , Gabelstiele,
Schauseln mit und ohne Stiel

neue selbstgemachte Ketten 4. 5. 6. ?. 8 und9 mm
hat preiswert zu verkaufen

arnNl »»» Landwirtschaftliche
isg . flauer , Maschinen und « eritte
Vad Teinach

Die Käuferschaft
ist längst dahintergekommen,

daß sie beim inserierenden Geschäftsmann am vorteil¬
haftesten einkauft.

degreistich ! Denn der sorgt auf zeitgemäße
Weise für Umsatz.

Würzbach , den 1. Juni 1935.

Todesanzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Michael Rentschler
nach langem , schwerem Leiden im Alter von
75 Jahren im Kreiskrankenhaus Calw ent¬
schlafen ist.

In tiefem Leid:

Die Gattin : Regine Rentschler
Familie Christian Rentschler
Familie Gottlieb Pfrommer , Naislach
Familie Hans Walz , Walddorf

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Sommenhardt , den 31. Mai 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Christine Harsch
geb. Kolmbach

erfahren dursten , danken wir herzlich . Besonders
danken wir Herrn Stadtpfarrer Müller von Zaoel-
stein für die trostreichen Worte am Grabe , für den er¬
hebenden Gesang des Leichenchors unter Leitung von
Herrn Oberlehrer Schneider , für die vielen Kranz¬
spenden , den Herren Ehrenträgern sowie für die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern zu ihrer letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Andreas Harsch mit Kindem
Anna und Lydia.

4L

M » : gestammen:

dtödslfobrik urici
jkmrlcsilungLlious,
Qsdi -.Irefrgsi ' -

pforrlioim,
Sobioödsrg 19

Liillgeaverrclileilviing
^sttima , kartnScklAer Husten,
Luttrökrenkstsrrk , Keuctikusten,
Lroncklalkslsrrb , lindert und de-
elnklullt zllnstlg seit 25 leinen der
schleimlösende

O sl II » el »»»»
Sensit - nmi L-iinxsuts«
^ 1.19.— ln allen -tpotkeken er-
KSItlicd, bestimmt ^ Ite / tpotdeke
und ^ potkeke in 6sd Liedenrell.

ÜNN6UL5 2

MivLv
Io heben ln den kebrrsönenlllungelt

Vertreter r
Haas klalsel , Osl «r

Sämtliche

SchWellrWer
Damenbart , Warzen , Leber¬
flecken, Mitesser , Pickel sowie
Hühneraugen entfernt».Garantie

für immer
Lina Fischer

Bin jeden Mittwoch in Talw .Bad-
straße 42 part . Sprechstunde von

9— 18 Uhr durchgehend.

Knopflöcher ŝ pfg
Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln sW»
Friedrich Herzog

Inhaber L . Rathgeber

Sümtliobs

pkiotMWen
wls -
Latvickvla , Kopieren,
VerArü -lero
tllbrt taobmünnisob ancl
vaubsr aus

Drogerie iina kbotolilliu
e . vernraorkk

JertatzWi
GrhomMn

rvuÜ wieder rsucbenl Lparkspitaibükt
mit. Osram spare bei uns! Ond wen»
es dann gelungen ist, dem l.etrten Ar¬
beit ru bieten, dann kannst Ou rubig
sagen: T̂ ucb ieb babe mitgebotkenl

llrelssonrkssse LsI« .

Llektsoiele vsll . » ok. Lslw.
Lin Erlebnis der dlntur durob dis einrnnii ^ e
berrliebe Lilmscböpkunx

„Me NSimer von Lrs » -
Lin Liim vom tisroisobsn Xampt rwisobsn blalrir
und ^ snsoti vollsr I?omLntik und Ssnsation.
Mt Leiproz -ran »»» and Oka-Toirvvocbe.

Vortübrniix « Sonntag mittag 3'/. und abonds 8 "̂ tibr.
I »xsndIi «Le Kader» Xutritt.

W

HeiMsparkiielLsei»

stellt kostenlos xur Verfügung 6is

Lal ^ ver Lank e . 6 . m . K . i» .

Die aus 5. Juni bestimmte

Zwangsversteigerung
des Anwesens der Landwlrtseheleute Jakob Lörcher , Phil . Sohn in
Speßhardt

findet nicht statt.
Talw , den 3i . Mai 1935.

Kommissär : Bezirksnotar Grathwohl.

Verkauf eines Tenenheims.
Ais Liquidator des früheren Touristenverelns ^die Natur¬

freunde , Ortsgruppe Pforzheim " bin ich beauftragt, das aus
Markung Kohlerstal , Gemeinde Altbulach , gelegene Anwesen:

Geb. Nr. s mit Porz. Nr. SS2- zus. 2l uI« W Wohnhaus
Hosraum. Gras- und Baumgarlen. nebst Einrichtung lins-
besondere Bettstellen mit Zubehör. Tische, Bänke)

zu verkaufen.
Liebhaber ersuche ich, sich bei mir zu melden.

Bezirksnotar Knapp , Bad Teinach.

0er Lportanrus
bält mskr , als ssiri blams vsrspriobt
sr ist bsuts dar Univsrsai -^ nrug tUr
Sport , Straös und Ssruf.
Unsors groLs ^ usivalil in soiob tiot-
tsn,dankbarsn und prsis « srtsn ^ n-

rllgsn v,ird Sis Ubsrrasolisn.

äss grvös l-lsus füi' all« l-lsrrsn - unct Lportbsklsläung

sn Lter viekligen Seke

Killderwageil
Kaufen Sit gut und billig bei

Hans Schädlich
Bahnhofstrabe SS

Am Montag , den 3. Juni
1SSS, mittags 1 Ahr, verkaufe
einen

Kuhwagen
und 2 Kuhgeschirre

3akob Stahl , Zigarrenmacher
Ostelsheim '

Sehr gut erhaltener , kleinerer s

Kassenschrank
zu verkaufen.

Näheres durch die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

AlliMNIlitlW
Empfehle meine

i - und8-Sitzer
Moros z. „Rappen"

Telefon 564
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